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VieleVerlierer, wenige Gewinner
Studie belegt: Die Unterschiede bei den Einkommen wachsen dramatisch. 14,9 Millionen Menschen
stehen weniger als 870 Euro netto monatlich zur Verfügung. 1,9 Millionen erhalten mehr als 4350 Euro.

Berlin. Die Armut in Deutsch-
land wächst dramatisch – der
Reichtum auch: Sehr viele werden
ärmer, wenige dagegen werden
viel reicher. Das ist die Essenz ei-
ner der zentralen Studien für den
dritten Armuts- und Reichtumsbe-
richt „Lebenslagen in Deutsch-
land“. Der Bericht, den die Bun-
desregierung seit einem rot-grü-
nen Beschluss in jeder Legislatur-

periode
vorlegen
muss, soll
laut Bundesar-
beitsministerium
im „Lauf des Frühlings“ veröffent-
licht werden.

Auf der Basis von Daten des So-
zio-ökonomischen Panels, die
vom Deutschen Institut für Wirt-
schaftsforschung in Berlin erho-
ben und fortgeschrieben werden,
haben Wissenschaftler errechnet,
dass der Anteil derjenigen, die als
einkommensarm gelten, zwischen
2000 und 2006 von 11,8 auf 18,3

Prozent gestiegen ist. Rund 14,9
Millionen Menschen haben damit
weniger als 60 Prozent des mittle-
ren Einkommens zur Verfügung.
Das sind nach diesen Berechnun-
gen für einen Alleinstehenden 870
Euro netto im Monat.

Die sogenannte „strenge Ar-
mut“ (580 Euro monatlich) hat
sich ebenfalls verschärft. Sie trifft
6,7 Prozent der Menschen; vor
acht Jahren waren es noch 3,8 Pro-
zent.

Fast zeitgleich hat sich der An-
teil der Gutverdiener um 2,5

Prozentpunkte auf 9,2 Pro-
zent „signifikant ver-

größert“, so die
Studie. Das sind

nach diesen
Berechnun-

gen Menschen, die allein mindes-
tens 2 900 Euro monatlich zur
Verfügung haben. Relativ gesehen
nahm die Gruppe mit den höchs-
ten Einkommen am stärksten zu:
Sie verdreifachte sich. 1,9 Millio-
nen Menschen erhalten mehr als
dreimal soviel wie ein Durch-
schnittsverdiener. Für einen Al-
leinstehenden ist das ein Einkom-
men ab 4350 Euro netto aufwärts.

Welche Gruppen am stärksten
gefährdet sind, wurde anhand der
EU-einheitlich berechneten Ar-
mutsrisikoschwelle ermittelt.
Demnach trifft es Ältere viel selte-
ner als die Jungen. So war
die Armuts-
quote der
16- bis
24-Jäh-

rigen mit
28,3 Prozent

mehr als doppelt so
hoch wie bei den über 50-Jäh-

rigen. Zudem stieg die Armutsrisi-
koquote für Kinder und Jugendli-
che in sechs Jahren um zehn Pro-
zent und damit trotz politischer
Gegenmaßnahmen schneller als
bei anderen Gruppen.

Bemerkenswert ist die Verdopp-
lung der Armutsrisikoquote bei Ar-
beitnehmern seit 2000 auf zwölf

Prozent im Jahr 2006. Das Prob-
lem der „working poor“ scheine
drastisch zuzunehmen, heißt es in
der Studie, sei aber auch eine Fol-
ge wachsender Teilzeit- und ge-
ringfügiger Beschäftigung. Dauer-
risikogruppen sind Alleinerzie-
hende – jeder dritte Haushalt ist
arm – und Zuwandererfamilien.
Demgegenüber ist die Armutsquo-
te bei Familien mit Kindern erst in
den vergangenen Jahren nach
oben geschnellt, sie stieg zwischen
2003 und 2006 um knapp fünf
Prozentpunkte und liegt bei 19,2

Prozent. (epd)

Netrace
Die Rallye
geht weiter

Spezial

Vorwahlen im US-Staat Pennsylvania
Hillary Clinton kämpft um
ihr politisches Überleben

Die Seite drei

Post will kein
neues Angebot
unterbreiten
Bonn. Trotz der Warnstreiks bei
der Deutschen Post will das Unter-
nehmen im Tarifstreit um Gehäl-
ter und Arbeitszeit vorerst kein
neues Angebot vorlegen. Jetzt
müsse sich die Gewerkschaft Verdi
bewegen, sagte Postsprecher Uwe
Bensien. Die Arbeitnehmerseite
dagegen forderte die Post auf, das
vorgelegte Angebot nachzubes-
sern. Nach Gewerkschaftsangaben
beteiligten sich seit Sonntagabend
rund 800 Mitarbeiter in neun der
bundesweit 83 Briefzentren an
den Warnstreiks. Betroffen waren
Berlin, Dresden, Duisburg, Frei-
sing, Hannover, Wiesbaden,
Mainz, Hamburg und der Groß-
raum Stuttgart. Insgesamt blieben
drei Millionen Briefsendungen lie-
gen, hieß es. An normalen Werkta-
gen befördert die Post rund 71
Millionen Briefsendungen.

Die Post hatte bei den Tarifver-
handlungen in Düsseldorf für die
130 000 Tarifkräfte eine Verlänge-
rung des Kündigungsschutzes bis
zum 30. Juni 2011 und die Steige-
rung der Löhne der Tarifbeschäf-
tigten in den kommenden zwei
Jahren um rund 5,5 Prozent ange-
boten. Dafür fordert sie eine Ar-
beitszeitverlängerung. (dpa)

Steuerliche Anreize
Koalition einig bei Modell für Mitarbeiterbeteiligung
Berlin. Die große Koalition hat
sich auf Eckpunkte für eine besse-
re Kapitalbeteiligung von Arbeit-
nehmern geeinigt. Den Vorschlag
einer gemeinsamen Arbeitsgruppe
von CDU/CSU und SPD stellten
Bundesarbeitsminister Olaf Scholz
(SPD) und CSU-Chef Erwin Huber
am Montag in Berlin vor. Danach
soll der Steuerfreibetrag beim Er-
werb von Kapitalanteilen am eige-

nen Unternehmen angehoben,
die Förderung über die vermö-
genswirksamen Leistungen ver-
bessert sowie Mitarbeiterbeteili-
gungen über spezielle Fonds un-
terstützt werden. Laut Koalitions-
vorschlag soll der Fördersatz für in
Beteiligungen angelegte vermö-
genswirksame Leistungen von 18
auf 20 Prozent angehoben wer-
den. (dpa) lMehr dazu: Blickpunkt

Der, Die, Das

Endgültig: Straße
nach Dutschke benannt
40 Jahre nach dem Attentat
auf Rudi Dutschke wird in Ber-
lin eine Straße nach dem frü-
heren Studentenführer be-
nannt. Das Oberverwaltungs-
gerichts (OVG) Berlin-Bran-
denburg erklärte die von Kriti-
kern eingelegte Berufung ge-
gen die Umbenennung der
bisherigen Kochstraße im
Stadtteil Kreuzberg für unzu-
lässig. Gegen die Umbenen-
nung hatten sich vor allem
der in der Kochstraße ansässi-
ge Springer-Verlag gewandt.

l Mehr dazu: Politik

Anklage gegenWegberger Klinikchef
Schließung des Krankenhauses in letzter Minute abgewendet
Wegberg. Im Skandal um den
Tod von sieben Patienten nach Be-
handlungsfehlern in der Klinik
Wegberg hat die Staatsanwalt-
schaft Anklage gegen den Klinik-
chef erhoben. Insgesamt seien 17
Patienten zwischen 50 und 92 Jah-
ren falsch behandelt worden, teil-
te die Mönchengladbacher Behör-
de gestern mit. Dem Arzt wird in
drei Fällen Körperverletzung mit

Todesfolge, in vier Fällen fahrläs-
sige Tötung und in 60 Fällen Kör-
perverletzung vorgeworfen. Der
51-Jährige war wegen Fluchtge-
fahr verhaftet worden. Außerdem
sind acht weitere Ärzte angeklagt.
Bei einer Verurteilung drohen
dem Arzt bis zu 15 Jahre Haft. Bei
den vier fahrlässigen Tötungen
starben Patienten durch hand-
werkliche Fehler. Die Schließung

des Krankenhauses nach der Fest-
nahme des Klinikchefs ist gestern
in letzter Minute abgewendet wor-
den. Der inhaftierte Geschäftsfüh-
rer habe jemanden mit der Ge-
schäftsführung beauftragt, sagte
ein Sprecher des Gesundheitsmi-
nisteriums. Nach der Festnahme
des 51-Jährigen hatte die kleine
Klinik keinen Geschäftsführer
mehr. (dpa)

Kurz notiert

Wer wird Nachfolger
von Rauhut?
Aachen. Mit wachsender
Spannung wird in und außer-
halb der RWTH die Entschei-
dung über den künftigen Rek-
tor erwartet. Auf die Ausschrei-
bung hatte es „überraschend
viele Bewerbungen“ gegeben.
Mitte Mai will der Hochschul-
rat beschließen, wer Nachfol-
ger von Burkhard Rauhut
wird. Ende Mai wird der Senat
die Wahl bestätigen. (abt)

l Euregio

Kann ein Sterbender
ein Kunstwerk sein?
Düsseldorf. Der Mön-
chengladbacher Künstler Gre-
gor Schneider will einen Ster-
benden als Kunstwerk ausstel-
len. Vertreter der Landespolitik
kritisieren das. (dpa) l Kultur

Was viele beobachtet haben, ist
nun von einer neuen Studie belegt
worden: Die Armut in Deutschland
wächst rasant, immer mehr Men-
schen müssen jeden Euro zwei Mal
herumdrehen. Foto: dpa

„Unsere Milch ist ihren Preis wert!“ Unter diesem Motto demonstrierten
gestern gut 50 Landwirte mit Familien und Mitarbeitern in Simmerath
„gegen die zerstörerische Preispolitik von Lebensmittelgiganten wie Aldi“.

Foto: Heiner Schepp

Geringqualifizierte
die großen Verlierer
W Unter der Globalisierung haben

in Deutschland vor allem
gering qualifizierte Arbeitneh-
mer zu leiden: Wenn Unter-
nehmen Arbeitsplätze für
Geringqualifizierte ins Ausland
verlagern, dann werden nur gut
ein Drittel davon durch ver-
gleichbare Stellen im Inland
ersetzt, wie das Statistische
Bundesamt gestern mitteilte.

Wetter: 14° - 18°
Sonne und Wolken

Die Preise für Lebensmittel fahren Achterbahn
Milchprodukte werden vorübergehend preiswerter. Die Bauernschaft sieht sich in der Existenz bedroht und protestiert.

Von Volker Danisch und
Marc-Oliver von Riegen

Düsseldorf. Weltweit explodie-
ren die Lebensmittelpreise, in
Deutschland sinken die Milch-
preise. Wie passt das zusammen?
Seit Monaten sind die Agrarmärk-
te außer Rand und Band. Höhere
Nachfrage nach Milch und Fleisch
in Asien, schlechte Ernten in Euro-
pa und Australien, leere Vorratsla-
ger. Auch in Deutschland haben
die Menschen seit dem vergange-
nen Sommer höhere Lebensmit-
telpreise verkraften müssen.

Doch der Milchpreis, der zuletzt
hochkochte, fällt nun wieder. Bei
kaum einem anderen Lebensmit-
tel haben die Verbraucher in
Deutschland in den vergangenen
Monaten so heftige Preisausschlä-

ge gesehen wie bei Milch, Butter &
Co. Der Trend zeigt aber insge-
samt nach oben. „Tendenziell
werden wir einen Druck haben auf
die Lebensmittelpreise“, sagt Bun-
desverbraucherminister Horst See-
hofer (CSU). Die Zeit drastischer
Preissprünge ist aus seiner Sicht
allerdings vorbei.

Mit farbigen Zeitungsanzeigen
machten die führenden Discoun-
ter Aldi und Lidl gestern auf ihre
Preissenkungen aufmerksam. Al-
len Protesten zum Trotz setzten
gleich mehrere Handelsriesen den
Rotstift kräftig an. Auch Rewe, der
zweitgrößte Lebensmittelhändler
in Deutschland, gab Preissenkun-
gen für die Milch der Eigenmarke
bekannt. Die Nummer eins der Le-
bensmittelhändler in Deutsch-
land, Edeka, will in den nächsten

Tagen nachziehen. Bei einem Mi-
nus der Milchpreise von bis zu 18
Prozent dürfte so manchem
Milchbauern der Appetit vergan-
gen sein.

Während Verbraucher froh
sind, fürchten Landwirte um ihre
Existenz. „Das hat dramatische
Auswirkungen“, sagt Bauernpräsi-
dent Gerd Sonnleitner. Die Kosten
für Futtermittel und Dünger liefen
den Bauern davon. Nach vielen
Jahren des Preisdrucks bekamen
sie 2007 erstmals wieder mehr für
ihre Milch. Doch nun haben sie
mehr geliefert als nachgefragt
wird. Molkereien und Discounter
vereinbarten nach sinkenden EU-
Milchproduktionsquoten und hö-
herem Angebot sinkende Ein-
kaufspreise, obwohl die Bauern
mit Lieferstopp gedroht hatten.

Verfahren gegen
Marktmeister
eingestellt
Aachen. Die Staatsanwalt hat das
Verfahren gegen einen Markt-
meister der Stadt Aachen wegen
Korruption eingestellt. Beschicker
der Wochenmärkte hatten ihn
nach einem lautstarken Streit zwi-
schen ihm und einem Obst- und
Gemüsehändler beschuldigt, Ver-
günstigungen wie die Nutzung ei-
nes Autos oder Ferienhauses in
Spanien angenommen zu haben.
Die Anklagebehörde fand auch Be-
weise für diese Vorteilsannahmen,
diese sind jedoch verjährt. Andere
Vorwürfe wiederum seien nicht
beweisbar. (hau)
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Experte: Große
„digitale Kluft“
an den Schulen
Berlin. Wie wichtig der Bereich
Medienkompetenz für die Ausbil-
dung junger Menschen ist, mach-
te jetzt eine Meinungsumfrage
deutlich. Die „digitale Kluft“ zwi-
schen deutschen Schülern ver-
schiedener Schulformen sei „er-
schreckend groß“, warnt Professor
August-Wilhelm Scheer, Präsident
des Bundesverbandes Informati-
onswirtschaft Telekommmunika-
tion und neue Medien, kurz Bit-
kom. Hintergrund ist eine am ver-
gangenen Sonntag vorgestellte
Bitkom-Studie über die Nutzung
von E-Mails bei Schülern. Dem-
nach nutzen zwar zwei Drittel (67
Prozent) der befragten Gymnasias-
ten E-Mails täglich, jedoch nur
knapp die Hälfte (46 Prozent) der
Realschüler und weniger als ein
Drittel (30 Prozent) der befragten
Hauptschüler. Die Umfrage wurde
vom Meinungsforschungsinstitut
Forsa durchgeführt.

Als Konsequenz aus diesen Zah-
len forderte der Verband eine Auf-
wertung des Bereichs Informati-
onstechnik an den Schulen insge-
samt. Scheer: „IT ist eine Kultur-
technologie wie Lesen und Schrei-
ben.“ Informatik müsse Pflicht-
fach sein, und neue Medien soll-
ten im gesamten Fächerkanon als
Lehr- und Lerninstrument stan-
dardmäßig Einsatz finden.

„Die IT-Ausstattung der deut-
schen Schulen ist so schlecht wie
in kaum einem anderen europäi-
schen Land“, kritisiert der Bran-
chensprecher. Die Folgen tragen
die Schüler später in Ausbildung
und Beruf: „Dabei sind grundle-
gende IT-Kennntnisse und -Erfah-
rungen in den meisten Berufen
heute Standard.“

W 20. AUGUST
Informationsveranstaltung für
Lehrer von 15 bis etwa 16.30 Uhr.
Der Ort wird noch bekanntgegeben.

W 1. SEPTEMBER
Anmeldeschluss. Mitmachen kön-
nen Teams von je 5 bis 10 Schülern
der Jahrgangsstufen 5 bis 13 aller
weiterführenden Schulen in Stadt
und Kreis Aachen sowie den Kreisen
Düren und Heinsberg.

W 16. - 23. SEPTEMBER
1.Vorrunde. Mit sämtlichen Teams.

W 21. - 28. OKTOBER
2. Vorrunde. Mit allen Teams. Die
beste Gruppe jeder Schule qualifi-
ziert sich für die Hauptrunde.

W 4. - 11. NOVEMBER
1. Hauptrunde. Die besten Schul-
Teams treten gegeneinander an. Die
Wertung beginnt wieder bei 0.

W 18. - 25. NOVEMBER
2. Hauptrunde

W 2. - 9. DEZEMBER
3. Hauptrunde. Aus allen drei
Hauptrunden werden die zehn be-
sten Teams ermittelt. Für sie gibt es
Sach- und Geldpreise.

W JANUAR 2009
Siegerehrung. Bekanntgabe der ge-
nauen Platzierung innerhalb der Top
Ten.

Netrace 2008: Der Zeitplan

Info am 20. August
Veranstaltung für Lehrer: Alles rund ums Netrace

Aachen. Wie das Netrace funktio-
niert, welche Anforderungen auf
die Schüler zukommen und was
die Lehrer im Vorfeld wissen müs-
sen, all das wird wie im vergange-
nen Jahr auf einer Informations-
veranstaltung für Lehrer am 20.
August erläutert.

Dann wird das Netrace-Team
des Medienpädagogischen Insti-
tuts Promedia nicht nur das Kon-
zept und die Inhalte des Wettbe-
werbs vorstellen, sondern auch
jede Menge Tipps und Erfahrun-
gen aus dem vergangenen Jahr
weitergeben. Erklärt wird auch,
wo und wie das ergänzende Mate-

rial aus dem Internet herunterge-
laden werden kann und wie es
sich im Unterricht nutzen lässt.

Denn auch wenn das Netrace
den Umgang mit Internet und PC
vermitteln will, sollen den betreu-
enden Lehrern möglichst keine
technischen Hürden im Weg ste-
hen. „Wir legen größten Wert da-
rauf, dass alles so einfach und ver-
ständlich wie möglich gestaltet
ist“, sagt Netrace-Projektleiter Ralf
Foltz von Promedia. Er steht den
Lehrern unter "  02404/9407-15
bei Fragen zur Verfügung.

„Die Teams haben den Nutzen
davon, wenn die Lehrer gut infor-
miert sind“, glaubt Foltz. Der Wis-
sensvorsprung der Lehrer zahle
sich für die Schüler aus: „Im ver-
gangenen Jahr haben wir be-
obachtet, dass die Teams, deren
Lehrer bei der Infoveranstaltung
dabei waren, insgesamt eher bes-
ser abgeschnitten haben.“

Alle angemeldeten Lehrer erhal-
ten rechtzeitig eine Einladung. In-
teressierte Lehrkräfte können aber
auch ohne angemeldete Teams
unverbindlich teilnehmen. Die
Veranstaltung beginnt um 15 Uhr
und wird rund anderthalb Stun-
den dauern. Der Ort wird noch
bekanntgegeben. (heck)

Netrace 2008: Die Rallye geht weiter
Neue Runde unserer großen Internetrallye für Schüler: Welche Schule hat in diesem Jahr die schnellste Mannschaft?
Von unserem Redakteur
Marc Heckert

Aachen. Für die Schüler ist es
eine sportliche Herausforderung:
Aufgaben lösen, durchs Internet
flitzen, Antworten finden, E-Mails
abschicken. Zum Schluss die bes-
seren Antworten zu haben als die
anderen Teams, schneller zu sein
als die Nachbarschule. Für die Leh-
rer ist es eine Unterrichtseinheit:
Beherrschung des Internets, Um-
gang mit Suchwerkzeugen, Re-
cherche und Informationsbewer-
tung. Die Rede ist vom Netrace,
der großen Wissensrallye im Inter-
net für alle Schüler der Jahrgänge
5 bis 13 in unserer Region.

Im vergangenen Herbst wurde
der von unserer Zeitung und dem
Kölner Telekommunikationsan-
bieter NetCologne ausgerichtete
Wettbewerb erstmals veranstaltet.
Das Interesse an den Schulen war
enorm und sprengte alle Vorhersa-
gen: Statt der angepeilten 80 bis
100 Teams waren am Ende 362
Mannschaften von 75 Schulen am
Start. Rund 2250 Schüler saßen an
den Rechnern.

Ein Lob vom Minister
Das vom medienpädagogischen

Institut Promedia ausgearbeitete
Konzept erntete bei allen Beteilig-
ten reichlich Lob: „Netrace ist ein-
fach vorbildlich“, urteilte der
Schirmherr, NRW-Generationen-
minister Armin Laschet. „Hier
wird Wissen auf spielerische Art
vermittelt.“

Für jeden, der 2007 mit Spaß
dabei war oder jetzt neu einsteigen
möchte, gibt es eine gute Nach-
richt: Auch 2008 findet wieder ein
Netrace statt. Die Anmeldefrist hat
begonnen und läuft noch bis zum
1. September.

Wieder geht es bei der Rallye
darum, auf knifflige Fragen im In-
ternet Lösungen zu suchen und
die Antworten per E-Mail einzu-
senden. Dabei wird die Zeit gemes-
sen, die jedes Team zwischen dem
Herunterladen der Fragen und
dem Eingang der Antwort-Mail be-
nötigt.

Ohne Lehrer gearbeitet
Wann sich die Mannschaften an

die Beantwortung der Aufgaben
machen, bleibt ihnen überlassen.
Jede Runde dauert eine volle Wo-
che. Innerhalb dieser sieben Tage
können sich die Gruppen zu ei-
nem beliebigen Zeitpunkt an die
Rechner setzen und sich an die
Beantwortung der Fragen machen.
So lassen sich die Aufgaben im
Rahmen des normalen Unter-
richts lösen, im Rahmen einer Ar-
beitsgemeinschaft am Nachmittag
oder bei einem privaten Treffen
der Schüler am Abend.

Die Gruppen können die Aufga-
ben auch eigenständig ohne ihre
Lehrer bearbeiten. Einige Schüler
arbeiteten 2007 sogar völlig ge-

trennt an ihren eigenen Rechnern
und nutzten Messenger-Program-
me wie ICQ, um in Kontakt zu
bleiben.

Wie im Vorjahr stellen die Net-
race-Macher von Promedia wieder
eine breite Palette an spannenden
und interessanten Fragen zusam-
men. „Wir werden mit Sicherheit
wieder für die Schüler lohnende
Internetseiten ansteuern“,
verspricht Netrace-Pro-
jektleiter Ralf Foltz. Die
Aufgaben werden
wieder aus sämtli-
chen gesell-
schaftlichen
und wissen-
schaftli-
chen Be-
reichen
kom-
men.

Klas-
sisches
Allge-
meinwis-
sen ist eben-
so gefragt wie
ausgefeilte Spe-
zialkenntnisse.
Ob Musik, Sport,
Geschichte, Biologie
oder Politik: „Es wird viel
dabei sein, was Spaß macht
und sich gut in den Unterricht
einbauen lässt.“ Lohn der Mühe
sind wieder attraktive Sach- und
Geldpreise im Wert von mehreren
tausend Euro.

„Die Teams dürfen sich übri-
gens gerne für die kniffeligen Fra-
gen rächen, indem sie sich ebenso
kniffelig zu verstehende Gruppen-
namen geben“, sagt Promedia-Ge-
schäftsführer Wilhem Maassen.
Spitzenreiter war 2007 wohl das
Team ecarten_rN2p34z vom Aa-
chener Rhein-Maas-Gymnasium.
Der hintere Namensbestandteil
war eine Zufallskombination, der
vordere hieß einfach „Netrace“ –
rückwärts gelesen.

Großen Wert legen die Verant-
wortlichen darauf, dass sich Schü-
ler aller Altersgruppen und Schul-
formen angesprochen fühlen kön-
nen. Das hat 2007 offenbar gut
funktioniert: An der
Spitze der Ta-
belle

wech-
selten sich
Teams der unterschied-
lichsten Schularten ab. Ob Haupt-
oder Gesamtschule, Berufskolleg
oder Gymnasium – die Abstände
waren hauchdünn. Es zeigte sich,
dass es auf viele Fähigkeiten an-
kam: Genauigkeit beim Verstehen
der Fragen, Geschwindigkeit beim
Umgang mit Maus und Tastatur,
aber auch Pfiffigkeit beim Kombi-
nieren und Um-die-Ecke-Denken.

Mitmachen können alle Schüler
der Jahrgänge 5 bis 13 von Schu-
len aus Stadt und Kreis Aachen

sowie den Kreisen Heinsberg und
Düren. Jede Schule kann so viele
Teams aufstellen, wie sie möchte.
Die Teams wiederum dürfen zwi-
schen fünf und zehn Schülern

groß sein. Im vergan-
genen Jahr

waren

Haupt-
und Real-

schulen ebenso da-
bei wie Gesamt- und Berufsschu-
len, Gymnasien und Förderschu-
len. Viele Teams entwickelten ge-
waltigen Ehrgeiz und ließen sich
weder durch Klassenfahrten, noch
Krankheitsausfälle oder Klassenar-
beiten vom Mitmachen abhalten.

Teams können sich auf der Net-
race-Internetseite (www.az-
netrace.de und www.an-
netrace.de) anmelden. Bis Redak-
tionssschluss gestern Abend waren
schon 44 Teams dabei.

Das erste Rennen des Netrace
2008 ist übrigens schon gelaufen.
Die Ganztageshauptschule Kogels-
häuserstraße in Stolberg hat das
erste Team des Jahres angemeldet:
„KogelStreetNews“. Die Schule,
deren Gruppe „FAWAS“ sich 2007
auf den sechsten Platz hoch-
kämpfte, hatte gerade einmal 30

Minuten nach Anlauf der An-
meldefrist bereits drei

Mannschaften aufge-
stellt, wie Promedia-

Mitarbeiterin Ker-
stin Kaufmann

berichtet. „Da
waren die

Stolberger
unbe-
stritten
Sieger.“

www.az-netrace.de
www.an-netrace.de

Net

die Internet-Rallye von

„Wünschen allen Teams Spaß und Erfolg“
Netrace-Sponsor NetCologne ist wieder dabei. Kölner Telekommunikationsanbieter fördert Schulprojekte.

Aachen/Köln. „Nach dem über-
ragenden Erfolg in 2007 freuen
wir uns sehr, dass wir nun gemein-
sam mit Aachener Zeitung und Aa-
chener Nachrichten in die zweite
Runde der Internetrallye Netrace
starten“, sagt Werner Hanf. Für
den Geschäftsführer des Kölner
Telekommunikationsanbieters
NetCologne ist das Netrace eine
Erfolgsgeschichte. Bildungspro-
jekte seien zentrales Thema im En-
gagement des Unternehmens.

So ist NetCologne auch in die-
sem Jahr wieder mit an Bord und
unterstützt das Schulprojekt.
Schließlich gehe es bei diesem
spannenden Wettbewerb für
Schülerteams darum, „genau die
richtige Mischung von Geschwin-
digkeit und Sorgfalt zu finden, um
schnellstmöglich und fehlerfrei
ins Ziel zu kommen“. Das passe
hervorragend zu NetCologne:
„Denn auch wir legen ja großen
Wert darauf, Highspeed-Leistun-
gen und Produkte bei bestem,
sorgfältigem Service bereitzustel-
len“, betont der Geschäftsführer.

Der Region zugute
Als klassisch mittelständisches

Unternehmen in der Region Aa-
chen/Köln/Bonn setze NetColog-
ne auf vertrauensvolle und part-
nerschaftliche Zusammenarbeit.
Dies gelte nicht nur in Bezug auf
die Privat- und Geschäftskunden,
sondern auch im Rahmen der
Sponsoring-Engagements. NetCo-
logne versorgte bereits 1996 in
Köln Schulen mit kostenlosen In-
ternetleitungen.

„Es war uns stets sehr wichtig,
mit starken Partnern vor Ort pass-
genaue Projekte aufzusetzen, die

der Region zu Gute kommen.“
Sein Fazit: „Mit Netrace ist dies
erstklassig gelungen.“ Die Rallye
sei im vergangenen Jahr bei Schü-
lern wie auch bei Lehrern glei-
chermaßen gut angekommen:
„Mehr als 360 Teams waren mit
unglaublich viel Freude und Enga-

gement dabei.“ Jetzt freut sich
Hanf auf eine Wiederholung des
Rennens im Herbst. Den Teilneh-
mern drückt Hanf jetzt schon die
Daumen: „Wir sind sehr gespannt
auf die Fortsetzung und wünschen
allen Schülerteams und Lehrern
wieder viel Spaß und Erfolg.“

Netrace-Sponsor: NetCologne-Ge-
schäftsführer Werner Hanf

Teams werden
auf der Webseite
angemeldet
Aachen. Wer sich als Lehrer mit
einem oder mehreren Teams für
den Wettbewerb anmelden möch-
te, kann dies über die Netrace-
Homepage tun. Dort finden sich
auch viele weitere Informationen
zur Veranstaltung. Die Anmelde-
frist läuft bis zum 1. September.

Wer sich zunächst ein Bild ma-
chen möchte, wie das Netrace ab-
läuft: In der Rubrik „Berichte“ ist
die gesamte Berichterstattung in
Aachener Zeitung und Aachener
Nachrichten über das Netrace
2007 in Form von PDF-Seiten zu
finden.

Ein Hinweis in eigener Sache:
Die Korrektur der Antworten ist
sehr zeit- und arbeitsaufwändig.
Da wir nicht abschätzen können,
wie groß die Zahl der Teilnehmer-
teams in diesem Jahr sein wird,
müssen wir uns vorbehalten, bei
allzu großer Nachfrage eine Ober-
grenze zu setzen.

@@ www.az-netrace.de
www.an-netrace.de

Quizfrage gefällig?
W Mit Fragen wie dieser mussten

sich die Schüler im vergange-
nen Jahr herumplagen:
„Wie viele der derzeit 785
Abgeordneten des Europäi-
schen Parlamentes vertreten
das kleinste Land der EU, und
wie alt ist der jüngste von
ihnen heute?“

W Die Antwort:
Fünf Abgeordnete vertreten
Malta. Der jüngste von ihnen
ist Joseph Muscat, er wurde
am 22. Januar 1974 geboren.
Er war also zum Fragezeitpunkt
33 Jahre alt.


